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Sozialistische Monatsschrift

ROTE REVUE
2 5. Jahrgang JUNI 1946 Heft 6

WERNER RINGS

Deutschland im Frühjahr 1946
Eine Studie der wirtschaftlichen, sozialen und politischen Lage

Der Autor dieser Studie bereiste die drei westlichen Zonen Deutschlands

während der Zeit vom 22. März bis zum 5. Mai 1946. Er
besuchte insbesondere die Städte Köln, Bonn, Koblenz, Mainz,
Wiesbaden, Frankfurt a. M., Marburg a. d. Lahn, Offenbach, Heidelberg,
Mannheim, Karlsruhe, Baden-Baden, Freudenstadt, Tübingen,
Reutlingen, Stuttgart, Freiburg i. Br., Konstanz und München sowie
Dörfer im Rheinland, in Hessen, Württemberg, Baden und Bayern.

I. Der totale Zerfall

Mit Unbehagen, nur zögernd gebe ich dieser Studie den Titel «Deutschland
im Frühjahr 1946». Widerspruchsvolle Vorstellungen und Reminiszenzen,
vorschnelle Urteile und Affekte verbinden sich mit dem Wort «Deutschland».
Dieses Wort hat seine alte Bedeutung verloren. Heute bezeichnet es nichts
anderes mehr als ein abgeschlossenes Kapitel mitteleuropäischer Geschichte

oder, für die Gegenwart, theoretisch ein in Zonen, Lander und Bezirke,
praktisch aber in Städte und Dörfer zerfallendes Gebiet. Die Bewohner, die
dem Pathos der «Totalität» so zugetan waren, erleiden heute die Verneinung
dieses Mystisch-Totalen in der Totalität des Zerfalls: die Grenzpfähle der
Dorfgemeinden, die Silhouetten der Ruinen an den Stadtgrenzen markieren
auch die Grenzen des Sichtkreises und des Lebensbereiches. Was jenseits
dieser Grenzen geschieht, das ist von einer andern Welt.

So kann von «Deutschland» wohl nur in negativem Sinne gesprochen
werden. Deutschland ist ein Mosaik aus kleinen und kleinsten und dennoch
uneinheitlichen Wohngemeinden, ein regelloses, buntes Mosaik mit schmut-
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